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Unterrichtsqualität und mathematisches Verständnis in 
verschiedenen Unterrichtskulturen 

Forschungsziele 
Das Projekt »Unterrichtsqualität und mathematisches Verständnis in verschiedenen Unter-
richtskulturen« untersucht den Mathematikunterricht in Deutschland und der Schweiz.  
Schulleistungsstudien wie TIMS und PISA geben wertvolle Hinweise auf die Effektivität 
schulischer Bildungsmaßnahmen im internationalen und nationalen Vergleich. Differen-
zierte Aussagen zu unterrichtlichen Lerngelegenheiten erfordern jedoch ein sehr viel stär-
ker ausdifferenziertes Konzept von Unterrichtsqualität und einen eher mikrogenetischen 
Untersuchungsansatz. Einen solchen Ansatz verfolgt das Projekt, das am DIPF und an der 
Universität Zürich durchgeführt wird. 
Die Ziele des Projekts beziehen sich auf unterschiedliche Fragestellungen. Zum einen will 
das Projekt Zusammenhänge zwischen Unterrichtsmerkmalen, unterrichtsrelevanten 
Schülermerkmalen und verschiedenen Zielen des Mathematikunterrichts sichtbar machen 
und erklären. In diesem Zusammenhang sollen die Wirksamkeit methodisch-didaktischer 
Vorgehensweisen im Mathematikunterricht differenziell untersucht und Ursachen für die 
höheren Leistungen Schweizer Schüler/innen im Fach Mathematik, wie sie durch die 
TIMS- und durch die PISA-Studie empirisch mehrfach belegt sind, identifiziert werden. 
Zum anderen wird im Projekt der Frage nachgegangen, ob sich deutsche und Schweizer 
Mathematiklehrkräfte in ihrem professionellen Lehrerwissen und in ihrer Expertise unter-
scheiden. 
Zur theoretischen Konzeption von Unterrichtsqualität 
Den Fragestellungen und Zielen liegt eine erweiterte theoretische Konzeption von Unter-
richtsqualität zugrunde. Dabei werden unterschiedliche Ansätze mit jeweils unterschiedli-
chen Zielen, Perspektiven und Konstrukten aufgegriffen und zusammengeführt. Aus-
gangspunkt für die Entwicklung des theoretischen Rahmens war das traditionelle Prozess-
Produkt-Pradigma, das um Wahrnehmungsprozesse auf Seiten der Schüler/innen ergänzt 
wird.  
Eine wesentliche Ergänzung erfährt das Prozess-Produkt-Paradigma in unserer Studie 
durch die Berücksichtigung der fachdidaktischen Perspektive. Nur selten wurden in der 
bisherigen Unterrichtsforschung didaktische Aspekte des Unterrichts kontrollierend ein-
bezogen, obwohl der Inhalt eine bedeutende Dimension für den Lernerfolg der Schü-
ler/innen darstellt. Um entsprechende Forschungslücken zu schließen, nahmen wir in den 
videografierten Unterrichtsstunden zum einen eine quasiexperimentelle Kontrolle des 
curricularen Rahmens vor. Zum anderen werden die aufgezeichneten Unterrichtsstunden 
auch aus mathematikdidaktischer Perspektive analysiert. Hierbei stehen vor allem Aufga-
benmerkmale und ihre Implementierung im Mittelpunkt der Untersuchung. Zum dritten 
erfassten wir mit den eingesetzten mathematischen Tests unterschiedliche mathematische 
Kompetenzen, wie Basiskompetenzen, Anwendungs- und Argumentationsfähigkeiten. 
Eine weitere Anreicherung unseres theoretischen Rahmens ergibt sich durch die For-
schung zum Experten- und Novizenparadigma. Dieser Untersuchungsansatz nimmt die 
kognitiven Voraussetzungen des Lehrers in den Blick und fragt u. a. nach dem Einfluss 
von Lehrerwissen und Lehrerüberzeugungen auf unterrichtliches Handeln. Insgesamt wird 
sowohl in theoretischen als auch in empirischen Arbeiten den Lehrerkognitionen eine 
Bedeutung für unterrichtliches Handeln und für Unterschiede im Instruktionsverhalten 
zugeschrieben. Für die vorliegende Studie wurde der Ansatz von Bromme (1997) aufge-
griffen. Weitere Implikationen für das zugrundeliegende Rahmenmodell ergeben sich 
durch konstruktivistische Theorien des Wissensaufbaus, die auch die Rolle der umgeben-
den Kultur aufnehmen. Wissensaufbau wird dabei nicht als äußerer Prozess der Weiter-
gabe von Informationen vom Lehrenden zum Lernenden betrachtet, nicht als Kopie der 
›Wirklichkeit‹, sondern als eine Konstruktion von Menschen, die sozial vermittelt ist und 
sich insofern immer in einer spezifischen Umwelt mit ihren spezifischen kulturellen Be-
dingungen vollzieht. 
Hierzu zählen zum einen physikalische, ökonomische und soziale Kontexte und zum 
zweiten kulturell verankerte Erziehungs- und Bildungsmaßnahmen mit ihren zu Grunde 
liegenden Vorstellungen über Entwicklung, Intelligenz, Lernen und Erfolg (vgl. Hesse, 
2004). Insgesamt liegt dem Projekt damit ein erheblich erweitertes Angebots-Nutzungs-
Modell zu Grunde. 
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Projektphasen und Design der Studie 
In der ersten Phase (Lehrerbefragung) wurde in Deutschland  
und der Schweiz eine repräsentative schriftliche Befragung 
von Mathematiklehrkräften durchgeführt, um zu untersuchen, 
ob sich die Lehrkräfte beider Länder in ihren Einstellungen 
und Überzeugungen unterscheiden. 
In der zweiten Phase (Videostudie) wurde der Mathematikun-
terricht von 40 Lehrpersonen beider Länder über ein ganzes 
Schuljahr hinweg untersucht. Hierzu wurden in jeder der 40 
Klassen fünf Unterrichtsstunden auf Video aufgezeichnet und 
analysiert.  
In der dritten Phase (Lehrerfortbildung) schließlich wurde den 
Lehrpersonen dieser Video basierten Hauptstudie eine Lehrer-
fortbildung angeboten. Insgesamt nehmen 24 Lehrpersonen 
der Hauptstudie an dieser einjährigen Fortbildung teil. 
Ergebnisse der Lehrerbefragung (Phase 1) 
Entgegen der Erwartungen zeigte sich, dass die Unterschiede 
in den unterrichtsbezogenen Einstellungen der Lehrkräfte nur 
schwach ausgeprägt waren und teilweise sogar erwartungs-
widrig ausfielen. Deutlicher waren jedoch die Unterschiede in 
der Beurteilung der Schulumwelt und in der Wahrnehmung 
eigener Handlungsressourcen: Schweizer Mathematiklehr-
kräfte schätzen ihre pädagogische Handlungskompetenz höher 
ein als die deutschen Lehrkräfte und beurteilen damit ihre 
Ressourcen zur Bewältigung schulischer Anforderungen posi-
tiver. Gleichzeitig nehmen sie ihre Schulumwelt, zumindest 
partiell, deutlich positiver wahr. So berichten die Schweizer 
Mathematiklehrkräfte von einem deutlich ausgeprägteren 
Interesse von Schülerinnen und Schülern sowie von Eltern.  
Darüber hinaus zeigte sich, dass in Deutschland die Gymna-
siallehrer/-innen am stärksten daran glauben, ihre Schüler/-
innen fördern zu können; die Lehrkräfte an deutschen Haupt-
schulen hatten dagegen eine geringere Selbstwirksamkeitser-
wartung. In der Schweiz zeigte sich tendenziell ein umge-
kehrter Befund.  

Erste Ergebnisse der Videostudie (Phase 2) 
Gegenwärtig werden die Videodaten des Projekts unter ver-
schiedenen Fragestellungen ausgewertet. Zum einen wird 
untersucht, welche Bedeutung die allgemein didaktische und 
fachdidaktische Qualität des beobachteten Unterrichts für die 
Leistungsentwicklung der Lernenden hat. Ein zweiter 
Schwerpunkt liegt auf der Analyse der Motivationsunterstüt-
zung der Schüler/-innen durch die Lehrperson. Ein dritter  

Schwerpunkt der Analyse widmet sich der Frage, wie sich 
gleiche Unterrichtsbedingungen auf unterschiedliche Gruppen 
unterschiedliche Gruppen von Schülern/-innen auswirken und 
welche Unterrichtsbedingungen für welche Teilbereiche ma-
thematischer Kompetenzen von Bedeutung sind. 
Schließlich wird der Frage nachgegangen, inwiefern sich der 
Mathematikunterricht in beiden Ländern tatsächlich überzu-
fällig unterscheidet. 

Verlauf der Lehrerfortbildung (Phase 3) 
Das Fortbildungsprojekt geht der Frage nach, welchen Beitrag 
eine Video gestützte und Internet basierte Lehrerfortbildung 
zur Professionalisierung von Mathematiklehrkräften und zur 
Qualitätsentwicklung im Mathematikunterricht leisten kann. 
An der Fortbildung nehmen 24 Mathematiklehrkräfte aus 
Deutschland und der Schweiz teil. Die Fortbildung erstreckt 
sich über das Schuljahr 2004/2005 und kombiniert in einem so 
genannten Blended-Learning-Design Präsenz- und Onlinepha-
sen. Mit ersten Ergebnissen aus dem Projekt ist im Herbst 
2005 zu rechnen. 
Bedeutung für die Praxis 
Die Ergebnisse der Lehrerbefragung sind für die Erforschung 
der Unterrichtskultur in Deutschland von hoher Bedeutung. 
Der wesentliche Unterschied zur Schweiz scheint in den sozi-
alen Ausgangsbedingungen des Unterrichts in der »unteren 
Schulform« zu liegen: Nicht nur die Schüler/-innen an deut-
schen Hauptschulen, sondern auch die Lehrkräfte dieser 
Schulen scheinen aus ihrer Sicht durch einen Mangel an sozi-
alen Ressourcen behindert.  
Aus der Befragung im Umfeld der Videostudie konnten inte-
ressante Ergebnisse zum Thema »Hausaufgaben« gewonnen 
werden. So zeigte sich, dass der Umgang mit Hausaufgaben, 
wie er von Schülern/-innen eingeschätzt wird, eine wichtige 
Bedeutung für den Leistungsfortschritt hat. 
Die Daten der Videostudie werden zum einen die Frage be-
antworten können, ob sich Hinweise auf unterrichtliche Unter-
schiede zwischen beiden Ländern finden lassen. Zum anderen 
lässt sich anhand der Videodaten prüfen, welche Wirkungen 
Unterrichts- und Sozialformen sowie weitere Oberflächen-
merkmale des Unterrichts im Vergleich zu Tiefenstrukturen 
des Mathematikunterrichts auf die Interessens- und Leistungs-
entwicklung haben und ob diese Unterrichtsmerkmale auf 
verschiedene Formen mathematischer Leistung (Beweisen, 
Anwenden, Basiswissen) unterschiedliche Wirkungen entfal-
ten.  
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